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	Betreff
Möglichkeit der dritten Option bei Angabe des Geschlechts  
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Beschlussvorschlag

Auf allen behördlichen Formularen und Unterlagen der Stadt Witten, auf denen das Geschlecht anzugeben ist, wird die Möglichkeit geschaffen neben den Optionen „männlich“ und „weiblich“ auch „sonstige“ auszuwählen.

Ausgenommen hiervon sind Unterlagen zur Beantragung/Verlängerung eines Personalausweises, Reisepasses oder Aufenthaltstitels, sowie alle weiteren Daten, die ebenfalls außerhalb Wittens bearbeitet bzw. gedruckt werden.

Sollte es sich um Formulare in Papierform handeln, sind zur Schonung der Ressourcen zuerst die bereits gedruckten Bestände aufzubrauchen, bevor die überarbeitete Version ausgehändigt wird.

Begründung

Seit geraumer Zeit gibt es eine Debatte darüber, wie im Rahmen des Minderheitsschutzes mehr Rücksicht auf die Belange von Inter- und Transsexuellen eingegangen werden kann. Die Stadt Witten kann hierbei Vorreiter sein und als eine der ersten Gemeinden Deutschland ihren Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit bieten, sich nicht mehr auf eines der beiden gängigen Geschlechtern festlegen zu müssen. Gemeint sind hierbei insbesondere Formulare, die bei Behördengängen auszufüllen sind. Dies hilft in erster Linie Inter- und transsexuelle Personen, da diese sich aufgrund ihres Körpers oder ihres sexuellen Empfindens nicht eindeutig eines der beiden Geschlechter zuordnen lassen. Sie sind bisher aber gezwungen, auf den gängigen Formularen bei der Angabe des Geschlechtes eine Aussage zu treffen, die nicht der Wahrheit entspricht. Durch das Hinzufügen einer sogenannten „dritten Option“ kann dieses Problem einfach gelöst werden. Für die anderen Bürgerinnen und Bürger entsteht beim Ausfüllen der Formulare durch diese zusätzliche Option keinerlei Mehraufwand, während die Betroffenen profitieren. Durch die allgemeine Formulierung „sonstige“ wird von den diesen Personen aber auch keine nähere Definition ihres Geschlechts oder ihrer Sexualität erzwungen.        
Da die Stadt Witten keinen Einfluss auf die zu machenden Angaben in z. B. Reisepässe oder Personalausweisen hat, müssen diese vom Beschluss ausgenommen werden. 
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